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RELATION
Von des gpochſtſeligen

KermMarggrafens
zu Brandenburgnoltzbach

Sebaulicher

Sodes-Vereitſchafft
und

ſehr beweglichen kbſchiede
aus dieſer MWelt.





Emnach JhroHoch Furſtliche Durch
lauchtig. Herr Wilhelm Friderich

Marggraff zu Brandenburg mir
derollnwurdigſten mit Gebet und
Vorbitt aber eyfferigſt-befliſſenen
unterthanigſten Diener und Feld—

Prediger gnadigſt anbefehlen laſſen daß von dero hochſt
ſeligſten Herren Bruders ableiben und auff deroSterb
Bette gegen mich gefuhrres Reden eine gewiſſe und
glaubwurdige Kelationſchrifftlich außſtellen ſolle alß muß
aus unterthanigſter Obliegenheit bey meinen Ambts—
Pflichten ſo viel dNeldung thun daß hroHoch Furſtliche
Durchlauchtigkeitglorwurdigſten undenckens zu dero
hochſt ſeligen Ende ſich dermaſſen ChriſtFurſtlich zube
reitet daß Se wohl allen Sterbenden exemplum ſine ex-
emplo, ſeyn mogen. Dann alß ich auff gnadigſtes er—
forden Jhro Hochdurſtliche Durchlauchtigkeit den 28.
Martii zu K uttenſtein einen Neuburgiſchen Dorff
bey ſpaten Abend beſuchte haben Sie mir bey meinen
erſten Eintritt Jhre Hochfurſtliche Hand geboten und
geſaget: Jch eratuure mir ſehr daß er aniezo in
meiner ZMothzu mir kompt und fuhre weiter
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fort: Ss hat der liebe Gott heunte ein grof
ſes Verhangnis uber mich ergehen lafſen
welches viele vor ein Ungluck halten ich aber
halte es vor mein groſtes Bluck dabey bezeugten
Sieſich hochſtfreudig als allgemein bußfertig wie dann
der Hochſt-Seel. Herr Marggraff mir auf meine
Prieſterliche abgelegte Condolentz gnadigſt antwortete;
Jchweißwol daß ſeine lvndolentz aus wohl
meynenden Kertzen gehet nehme ſie auch
mit danck an allein condolire er mir nicht
ſondern gratulire mir viel lieber weil ich nun
mehrodahin kommen werde woich ſoeiferigſt
hin verlange nemlich ich begehre auffgeloſet uñ
beymeinenggerren Ehriſtozuſeyn. Hierauf
ſprach Jhro Hochſeelige Hochfurſtliche Durchlauchtig.
zu mir: Jch will jetzo mit ihm als einem Diener Got—
tes reden iegte darauff offentlich und in hoher gegen—
wart dero Durchlauchtigſten Herren Bruders wie
auch in Anweſenheit vieler Carauers folgendes aus buß
fertigen Hertzen gefloſſenes Bekentnuß ab.

Fch weißes garwohl und geſtehe es auch
gerne daß ich einſehr groſſergunder bin und
unertragliche gunden auf mir habe weil ich
das gute ſoich hatte thun ſollen offt und viel—
mahls unterlaſſen hingegen aber das boſe ſo
ichhatte laſen ſollen gethan habe. Jber die
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ſes habe ich meinen Wott wehrender der von
ihmmir anvertrauten Regierungſehr erzur—

net auch ſeine Straffe wohl verdienet dann
ich habe dieſelbe nicht ſo aaminiſtriret, wie ich
wohlgeſolt undgewolt hatte gch habe auch
ſolches nicht alzeit thun konnen! aber alle mei
ne gunden die ich in meinen gantzen Veben
begangen ſeind mir hertzlich leyd und reuen
michſehr Ichweis auch Gott wird mir ſol—
ches nicht zurechnen ſondern gnadig und
barmhertzigſeyn! derowegen nehme ich auch
vor ietzo meine einzigeZuflucht zu meinen Hey

land Feſu und ſeinen theuren Berdienſt
faße alle meine gunde zuſammen und lege
ſie auf den Rucken Feſu Khriſti und bin ge
wiß daß er mich nicht verlaſſen wird. Da—
rauf wil ich nun auch das Heilige Abendmahl

empfangen.
Als der Hochſt ſelige Furſt dieſe ſeine publicam con—

fellionem mit groſſer Wehmuth ſeines gantz abgekraffte
ten Hertzens abgeleget hatte ſprach Er weiters zumir?

Tnd dieſes ſageer meinen Generalperin-
tendent wie ich alle meine Sunde die ich in
meinen gantzen Deben und ſonderlich in mei—
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ner Jegierung begangen ernſtlich berruet
und dieſelbe Wott hertzlich abgebeten wie ich

auch von Jhm als meinen dermahligen
Beicht--Vater die troſtliche Abſolution und
vonGott die gnadigſte Vergebung der Sundrẽ
empfangen habe; Er ſolle es publice gedencken
und vorderGemeine ſagen.

Hierauf legten JhreHochurſtliche Durchlauchtig
keit ihre prirar Beichte ab und empfieng das heilige
Abendmahlmit groſter deyotion, bekanten offters daß
Jhro Gott an jhren Ende groſſe ja auſſerordentliche
Gnade erzeiget dann ohneracht der hochſt ſeelige Herr
die groſte paliones wegender empfangenen todtlichen
bleſſure ausſtehen muſte/ ſo vermochten doch ſolche Jhre
Hochfurſtliche Durchlauchtigkeit zu der nur geringſten
Ungedult nicht zu bewaẽ wie Er mir dan da ich bey ſol
cher hochſtruhmlichenCjedult undhriſt-Furſtlicher ge—
laſſenheit beſtandig zu verharren troſtlich ermahnete zur
Antwort gab:Ey! Warum ſolte ich in dieſen ſtuck wieder

meinen Gott mich Verſundigen! viel weniger kunte die
immer zunehmende Schwachheit die theuerſteFurſten
Seele in ihrer eyfrichſten Andacht ſtoren; derowegen
war Jhro einziges Ruffen ach betet! betet und
ob ſich ſchon die Anweſende Jhro Hochfurſtliche Durch
lauchtigkeit damit zu troſtẽe bemuheten Gott wurde Sie
bald wieder geneſen laſſen ſo troſteten Sie ſich doch weit
beſſer mit einen ſeeligen Tode; wie Sie dann allezeit lie
ber von dero bald herannahenden Ende/ als von einer
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wiedergeneſung horen wolten; des wegen Sie ſich mit
dieſen worten vernehmen lieſſen; Ss iſt unmuoglich

daßich wieder geneſe darum betet nur fieißig
daßes BOtt bald mit mir zum ſeligen Ende
ſchicken wolle. Sie fragten mich auch weiters/
wird dann die tunde bald kommen in wel
cher mich Vott zuſich nehmen wird? und weil
dieſe Durchlauchtigſte Seele ſonder zweiffel ſolche Ver—
ficherung von Gott empfangen nahmen ſie zuforderſt
von Dero Durchlauchtigſten Herrn Bruder dann auch
von allen anweſenden Jhren Abſchied: ſprechend.
o ichiemand unter Euch etwas zuwieder
gethan habe ſo verzeihet und vergebet mirs!
Wie nun hierauff von denen Umſtehenden viel 1000
Thranen vergoſſen wurden gedachte der Hochſeelichſte
Herr Marggraff ſolche mit folgenden Worten abzu—
drucknen: gharum weinet ihr! Weinet ihr daß

ich ſeelig werde? wollet ihr mir dann meine
ewiae Slucſeeligkeit die mirott bald aeben
wird mißgonnen! Fechl freuet euch vilmehr
mit mir daß ich ſolche bald vollig genieſſen ſoll.
Ste beklagten zwar zum offtern daßſie Dero Durchl.
Herren Bruder und Durchlauchtige Prinzeßin
Schweſter hinterlaſſen muſten als welche Sie recht
brunſtig auch in ihren Tode liebten dennochaber ſagten

Sie: Mein Feſus gehet mir uber alles. Sogroß
war



war dero Durchlauchtigſten Seele Verlangen und Liebe
zu Jeſu in welcher Sie auch beſtandig verharrten biß
ſie den 29 Martü des r7os. Jahres fruh nach sUbren nach
dem Sie mit mir und allen Umſtehenden den Chriſtli—
chen Morgen-Seegen mit groſter Andacht gebetet und
viel ſchone und auserleſene SterbensSeufzer zu Gott
abgeſchicket/ unter wahrender Priſterl.-Einſegnung
da noch der ſchwache Mund auf meinen zuſpruch: Jhro
Durchlauchtigkeit ſollten doch ihren gecreuz gten Jeſum
mit ihren Glaubens-Armen feſt halten und auff dero
letzten Reiſe welche Sie bald antreten wurden mit—
nehmen antwortete: Zech Ja Ja Ja darauff Sie
in ihren Erloſer ſelig verſchieden.

Dieſe Relation von des Hochſelichſten Herren
Maraaraffens unvergleichlichẽ Hintritt aus dieſer Zeit
lichkeit habe auf gnadigſtes begehren unter vielen hinder
nuſſen bey meinen Priſterlichen-Gewiſſen  untertpanigſt
entwerffen ſollen; und kanwohl ſeyn daß der Hoch
ſeliaſte Herr Marggraff mehr dergleichen erbauliche
Reden welche etwa von mir nicht allein haben konnen
gefaſſet werden geführet; iedoch aber ſind ſie den Hoch
ſten bekant derhatſie gehort und gnadigſt erhort.

Fohann dam Waumann
Ahro Hochfurſtl. Durchl. Herr
Rargar. wilhelm Fridrichs zu Bran
burg Onoltzbach hochlobl. CrayßRe
giment Evangeliſcher Feld-Predi—
ger. xc.
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